
Homerisclle MiscelIen.

MaX1](; 1n! &qt(1r(i{}u.
Unter den Ortsbestimmungen über Stillstand oder Bewegungen

heisst es in der Ilias neunmal ii{}tm:E(l(t. B 526 lesen wir von
den Phokeru, dass sie BOtWnull Eftn'A"1v sn' d{Jtf1'tE(H;l :tW{}~(J(J01l1;o.

E 355 findet Aphrodite den gesuchten Ares fL&.X'f/(; 1n' a/(tm:s{}&.
A 498 weis!! Hektor nichts von den Kämpfen um Odysseus und
Aias,

E71sL ~a p!.tX'1t; sn' a(1LOm(let fl&evaro nau1Jg
OX:tU(; nd:p n07:afLo"io :EKafLcJ.l'O{}OV
NEowpa T' afLfP~ ,.drav y.a~ df}nwv 'IOofLEv1'ja.

lV[ 118 geht Asios mit dem Gespann über den Graben
17j(OV En' u'qt!1lli(lU, 'tfj 11:li(l "Axuw1

1K nEO/Oll l'/(1fJOVW fJfJll I:nnOtfJtv Ka~ lJX8fJrptV.

N 326 sagt Idomeneus von Meriones gefragt (308), ob er auf
die ~'echte Seite oder in die Mitte oder nach links sich begeben
wolle: V(UtV d" dlrr sn' ~ptad(l' EXS a7:(laroiJ. N 674 weiss Hektor,
welcher nach 312 ff. in der Mitte sich befindet, nicht

Cl Alt. .... '" ') \ ..t' ,Q'tn I(a Ot V7JWV En a/(UJr8pa U1/UJWV'tQ

'Aaob im' 'AQrii:w11.
N 765 findet Hektor, dei' auf Polydamas' Rath &d: T/?wwv nlr:er'
M' ElltKQV(lWV, den Paris ,.UXX'f/r.; sn' df}l!Jr:E(JU oUy'(!vos(J(J'1(;. P 116
späht Menela.os nach dem Telamonier Aias und entdeckt ihu ,.ut­
X7J<; ln' d{Jtm:S(!U nafJ'1r.;. P 682 desgleichen den Antilochos.

Nirgends wird gesagt, dies oder jenes sei auf der rechten
Seite geschehen, dieser oder jener habe auf dem rechten Flügel
gestanden; die rechte Seite des Schlachtfeldes wird genannt nur
in der oben citirten Frage des Meriones an Idomeneus. Einmal
heisst derselbe 'fheil, welcher als linke Seite bezeichnet wurde,
lrrxcm~ 1!:(J]d,.wco. Denn nachdem der Dichter A 498 gesagt,
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Hektor kämpfe auf der linken Seite, spricht Kehriones zn dem­
selben 523:

"EK7:0P, viiiL ftEV h8-&O' VftlA80fl.BV daVaOtrJLV,

$rJX(J:u~ nOA8ftOW OVIYljXiOi;.
Derselbe Ausdruok findet 8ioh nur nooh Y 328, wo Aeneas duroh
ApoHon dem Aohill entrüokt wird

la' ErJxau~v nOAvalKoi; nOA8fww,
Ev:hl. 7:S KavKwl'El;; nOAEflQV {tka 9w(1~rJrJ(Jvro,

und die Kaukonen haben ihr Lager naoh der Aussage des Dolon
IC 428 npQI; dA6~. Aber von AntiIoohos, der, wie wir gesehen
haben, P 682 von Meoelaos ftaXT/1; sn' cX.elrJ7:E(1~}, nrifJ7J!; erspli.ht
wird, heisst es P 382, er habe gemeinsohaftlioh mit seinem Bruder
Thrasymedes VOrJlflV gekämpft, was mit der Eaxau~ wohl iden­
tisoh ist.

Links wird zweimal der Skamander gesetzt. Denn nachdem
Athene den Ares an den Skamander geführt hat, wo er nnthätig
bleiben soll (E 36), findet denselben Aphrodite auf der linken
Seite E 355. Hiernaoh sind dooh wohl die Kämpfe, aus denen
er duroh Athene entfernt wird und in die er auf ApollollS Antrieb
454 zurüokkehrt, nicht am Skamander zu denken; aber freilioh
sagt Nestor H 329, die letzte Sohlaoht sei EV(l'!OOV tY.ft<pl ~X&fla.v­

01,J0v gewesen. Der }!'luss ist weit von der Schlaoht 11 669 679,
aber in A kämpft Hektor links lJx3nr; nrtl,J nOlaftoio ~xatu!vo~OV

499. Doch muss der Sohauplatz der Sohlaoht an heiden Stellen
ungefähr derselbe sein.

Es giebt Gelehrte, welohe der Meinung sind (Na.ber quae­
stiones Homerioae p. 36. 39), c;las liTt' cX.eLU1:lipa sei relativ zu
nehmen, d. h. wenn von Griechen die Rede sei, von dem linken
Flügel der Grieohen, umgekehrt bei El'wähnung troisoher Dinge.
Welche Meinung jedooh nicht auf die Fälle ausgedehnt werden
solle, wo es v1jwv Sn' «~t(J7:Sl,Ja heisst, denn das sei immer der
linke Flügel der Gri e0 h en. Also geht Asios M 118 zwar auf
dem rechten FIUgel der Troer über den Graben, und Heb:tor
weiss N 674.- nioht, dass ebendaselbst die Troer unterliegen j aber
wenn Aphrodite, die den Troern günstig ist, E 355 den ebenfalls
troisch gesinnten (obwohl aUon(>oO"uA/"OV und des Askalaphos Tod
o 113 an den Tl' 0 ern rächen wollen4en) Ares fl&X!lr. lTt' a(JWuil,Ja

findet,. - wenn Hektor in A p&X1j1; 67(.' d(1L(J7:S{Ja na<1TJI; 3m Ska­
mandel' Nestor und 1I1omeneus gegenÜber kämpft, wenn der­
selbe. in N den Paris fl(tX1Jr. En' aqlrJ7:S(1d findet, so ist das der
linke Flügel der Troer. Ich glaube, das ist unriohtig. Der
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Dichter denkt sich die Troer immer gegenüber, seine Sympathien
sind immer im achäischen Lager, er stellt sich das Schlachtfeld
immer von derselben Seite, nämlich von den Schiffen ans vor, so
dass links immer Nordosten oder kurzweg Osten bedeutet aue h
wo er von den Troern spricht.

Sehr befremdlich ist schon die Annahme an sieh, V1'jWll ~n'

uf!tGrE(uJ. sei bei Dingen, die VOll Troern vollbracht werden, östlich,
dagegen fHlX'lJ~ En' at!t<JrE(Ju in derselben Voraussetzung westlich,
bei einem und demselben Dichter! Aber es lässt sich ein objectiver
Beweis führen. Wenn als Grund für Hektors Unkenntniss von
dem Wüthen des Aias in A der Umstand angeführt wird, dass er
links ki~mpfte, wo Nestor und Idomeneus waren, so müssen' Nestor
uml Idomeneus links sein. Wo aber befinden sich Nestor und Ido·
meneusin Wahrheit? NabeL' hat tantum non für jeden der grie­
chischen Heerführer die Stelle angegeben, die er in der Ordnung
der Schiffe eingenommen habe, oder wenigstens ob sie rechts oder
links zu denken lleien, und auch als das natürlichste bezeichnet,
dass jeder dieser Heerführer in der Schlacht an einem dieser Stelle
analogen Punkte gest,anden habe, wenn auch bisweilen durch den
Lauf der Et'eignisse Aenderungen hierin eintreten können. Diese
Aenderungen müssen aber dooh wohl in der Erzählung motivirt
sein 1. Nestor und Idomeneus sind aber in der Schlacht, welohe
mit A 1 anhebt, bis zu unserer Stelle noch gar nicht erwähnt,
also muss man sie wohl noch ebenda denken, wo sie zu Anfang
waren, d. h. - auf dem linken Flügel der Grieohen nach Naber
p. 31. (Wenn derselbe dieselbe Sache nachher wieder anders be­
stimmt, so geht uns das jetzt zunächst nichts an.) Uebrigens war
die Thatsache, dass Nestor und Idomeneus auf dem linken Flügel
des Lager8 gedacht werden, auch sonst schon bekannt, da Patro­
klos auf seinem Wege von Nestors Zelt zu AchilI zurück, also auf
den äussersten rechten Flügel, bei den Schiffen des Odysseus vor­
bei kommt, del'en Stand in der Mitte des Lagers Idomeneus

1 Z,ll solchen motivirten Aenderungen gehören nie h t Stellen,
welche beweisen, dass Nestors Rath B 362, Agamemnon solle 1<adt qJil}'«,
;mra qJlJ'lT(Jl't. kämpfen lassen, füt, den der König; den alten Zecher aus­
nehmend lobt, nachher gar nicht. befolgt wird. Z. B. Elephenol' der
Führer der Abanten zieht an dei' Leiche eines von dem Pylier Anti­
10chos getödteten Li 464. Auf Aias zielt Antiphos und trifft einen Ge..:
fährten des Odysseus 491. Der Tod des Epeiers mores wird von dem
Aetoler Thoas gerochen 527, und Naber setzt die Epeier links, Thoas
rechts I



Homerische Miscellen. 613

aber in Agamemnons Heersohau sowohl wie' in uer Teichoskopie
und sonst (K 112) in unmittelbarem ZusammenlJang mit beiden
Aias auftritt, von denen der Telamonier das linke Ende einnimmt,
der Lokrer aber sioh immer in dessen Nähe hält, Darum gebt
Idomeneus wohl auoh in N mit Meriones aus dem Lager auf die
linke Seite der Schlacht, wo er naohhar den Asios erlegt, an die­
selbe Stelle, wo er auch sonst kämpft.

Und zweitens Paris, welcher in N von Hektor flaxr;r; in' a­
f!trrrspu öaX(!votfO'01Jr; gefunden wird. Er sagt dem Hektor auf die
Frage nach Deiphobos Helenos Adamall Asios Othryoneus Bescheid,
die seien alle todt, nur Deiphobos und Helanos seien verwundet
zur Stadt gebracht. Wo ,Asios gefalleu ist, l,ahen wir schon an­
gegeben. Adaroas wird von Meriones erlegt 567, welcher ja mit
Idomeneus seit 326 ~uf der linken Seite dm' Griechen stand, Eben­
daselbst wird Othryoneusdurch ldomeneus geWdtet 363, Deiphobos
von Merlones im Arm verwundet 527 so wie Helenos von Me­
nelaos 576 ff. Alles das geht auf der linken Seite der Gl'iechen
vor, es hängt alles mit dem Eingreifen dea Idomeneus und
Merionea daselhat seit 326 zusa~men, und l\'feriones ist auch
noch 650 thätig, ohne dass gesagt wäre, er habe' inzwischen
sich auf die entgegengesetzte Seite begeben. Paris bemerkt,
dass Meriones den Barpalion getödtet, und erlegt zum Ent­
gelt den Euchenor 660 ff. Soll das auf der eutgegengesetzten
Seite geschehen, als wo eben Harpalion gefallen ist? Das wäre
fl'emcIl ein Seitenstück zu A, wo Paris erst ni ch t links am
Grabmal des Hos den Diomedes verwundet (369), dann links den
Machaon (505), darauf wieder drüben den Eurypylos (581), Denn
ich halte nicht dafür, dass zur Erklärung dieser jWidersprüche
von den Gegnern derer, die auf sie hingewiesen haben, etwas halb­
wegs :yerständiges gesagt ist 1. Aristal'ch verstand unter f.Ux.X7Jr; $n'

a(ltO'n:(lu östlich, denn Aristonikos sagt N 765: ij omÄij 8n ..ai)

va v lT/:MJ- lto v ..a a(ltorspu UrEt.
Was aber die Stelle in E betrifft, welche vom schol. LV

gleichfalls in uusel'em Sinne verstanden wird, so ist sie durch A
498 f. vollkommen erledigt. Hier ist die linke Seite am Ska­
ma.uder die des Nestor und Idomeneus, mithin die östliche. Wenn
also Ares, der von Athene an den Skallander geführt ist, von
Aphl'odite links gefunden wird, so wird das doch waht'scheilllich

1 Siehe meine Entgegnungen auf Hiecke's und Dün,tzer's Dia­
triben in Jahn's Jahrbüchern 85 p. 79 ff" welche von dom Herausß'eber
des Ameis'schen Anhangs nicht beachtet zu sein scheinen.
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wiederum im Osten sein (sohol. V A 498 apuJtspor; ·wv vltlJlJtaft/wv
faUl' Q ~iUtILaVO(!Or;). Denn Boll der Skamander auf beiden Seiten
fiiessen, so ist er als Ortsbestimmung, für eine der heideri Seiten
Überhaupt unbrauohbar, und doch wird er vom Diohter als solohe
verwendet. Der Skamander ist, wie Heroher 1 überzeugend darge­
than hat, nicht ein geographisoh irgendwie nachweisbarer Fluss
von materieller Existenz, und es ist eitel Thorheit ihn in einem
der vorhandenen Gewässer wieder erkennen zu wollen, sondern ein
für die homerische Poesie von der Vorstellung des troischen Schlacht­
feldes nntrennbares Wasser, theila auf der linken Seite, theils zwi­
Bchen Troia und dem grieohischen Lager fliessend gedacht, so dass
es übersohritten werden muss, wenn man von dort hierhin oder
umgekehrt gelangen will; die Stelle des Ueberganges ist der 1l0pOr;
EV(!(lfior;2 1lo.alww :s 433 f1) 1 .Q 692. Dass Dolon aber die Kau­
konen 1l(J~r; I1Mr; setzt, die in Y an der Ef1XUn~ sind, ist für un­
sere Frage nioht von Bedeutung, da weder K nooh Y zu den äl­
testen Theilen der mas gereohnet werden.

Nav!Jtuftp.or;,

Noch bestrittener als der Sinn des Ausdrucks ItaXTf; en' (,­
llt!JtE(!i.l. ist di e Aufs te 1111 n g der Sc h iffe und die Anordnung
des in der Ilias, Aristarch hatte darüber Observationen
gemacht; was wir aber davon wissen, klärt die Widersprüche nicht
auf, die ~ich im Homer über diesen Punkt ergeben. Es ist gegen­
wärtig in der Homerlitteratur neben einem gar vornehm thuenden
Eklekticismus, der sich eigner Gedanken ängstlich enthält, aber
mit sehr überlegener Miene alle Einzelrichtungen abthut als von
jeder Ahnung des wahren Sachverhaltes himmelweit entfernt - da­
neben, sage ich, ist gegenwärtig diejenige Strömung sehr bemerk­
lich, in welcner man alle Widersprüche entweder in Abrede stEllIt
oder natürlioh findet odel' durch Athetesen unschädlich zu luachen
vel'meint, ja sich verwundert, dass der Widersprüche so wenige
seien. Darum ist es vielleicht nicht unnütz, hier ganz einfach
mal wieder das auffallendste von dem hervorzuheben, was man
sich in Beziehung auf die genannte Frage zusammenreimt.

1 VOll dem ich freilich nioht verstehe, wie er p. 129 (Homerische
Ebene von Troia. Bel'. 1876) die Behauptung ll.llfstellel1 kann, die linke
Seite der Ebene pflege in der !lias als die kampffreie Seite zu gelten.
Das trifft ja nur für die eine Stelle in E zu.

2 Nach Haspel' (Beiträge zur Topographie der !lias, Brandenb.
1867) breitströmend!
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Wiedel'holentlich werden zwei Dinge betont, einmal dass die
Schiffe des Odysseus die Mitte eingenommen, und dann dass Acbill
und Aias Tel. an den Enden ihren Platz hatten. . Beides steht in
den übereinstimmenden Versen €J 222-6 A 5-9 und wird auch
sonst angedeutet. Nach A 806 ff. ist &rQ(J?1 und 36fH!; u~d die
i'hwv PWfwl, was doch wohl alles im Centrum sein wird, bei den
Schiffen des Odysseus. Und wenn AchiIl 1650 den Abgesandten
erkÜi.rt, er werde nicht eher sich am Kriege betheiligen, als bis
Hektor an die Schiffe der Myrmidonen vorgedrungen sei, was el'
a 62 als seine damalige WiUenlläusllernng dem Patroklos wieder­
holt, u.nd Zeus als seinen Willen ausspricht 0 63, so ist damit
zwar nicht direct au.sgesprochen, aber doch wahrscheinlich gemacht,
dass seine Stellung auf einem der beiden Flügel sei. Er setzt sich
unmittelbar bei seinen Schiffen :tlv' lrp' aAQ~ 7l0At1j~ .A. 350, seine
Gefährten spielen 7l(t(J(~ ~'fJYfti1Jt :taÄ&(ffJ1l~ B 773; vgl. :;s 68' T 40
lJl 59 Q ) 2. Von Aias Tel. wird etwas dergleichen ausseI' der
oben angeführten Doppelstelle nicht angegeben, ausgenommen, dass
Nestor K 113 von ihm und Idomeneus sagt, ihre Schifl'eseiell aHa­
<m:CiW ovoa fta')..' l:rrw;. AusseI' diesbn beiden Punkten, die aber auch
nicht immer featgehalten werden, finden sich keine directen An­
gaben über die Plätze, welche die Heerführer im Lager einnehmen,
oder wenigstens nur vereinzelt und ohne dass Gewicht darauf ge­
legt wird.

Wie aber ist nun die Vertheilung und Anordnung der Schiffe
zu denken? Bilden die Schiffe eine einzige Reihe oder mehr?
Aristarch hatte sich für das erstere entschieden und verstand :Ei
35 7l{!OH(JoauEM; sevov so, dass er eine halbkreis- oder mindestens
bogenförmige Aufstellung annahm. Die Umstände ergeben dabei,
dass der Bogen nach dem :M:eere hin geöffnet ist und dass die
Mitte des Bogens am weitesten ins Land hinein ragt, indem die
Vordertheile der Schiffe nacb den Enden der ganzen Aufstellung
am. Meere ~u immer weiter, hervortreten. Dabei wird nioht reoht
erklärt, wie durch eiDe solche Anordnung der Schwierigkeit be­
gegnet wurde, welche der zu enge Raum zwischen den beiden Vor­
gebirgen unmittelbar am Strande bildete, indem nach des Dichters
Worten nicht alle Schiffe dort Platz hat.tell. Raum für die Ent­
faltung der Schiffe in der Breite wil~ dadurch anscheinend nicht
gewonnen, dass jedes folgende Glie~ der Kette von den Enden
naoh der Mitte hin vor dem vorhergehenden etwas hervorragt.
Gleichwohl ist keine andere Anordnung denkbar. Die Erklärung
ist gegeben, wenn die puppis der breiteste Thei! des gan2l6n
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Schiffes ist und jedes der Mitte näher stehende Schiff mit seiner
ganzen puppis Über die' puppis des nächst vorhergehenden ins
Land hinein hervorragt. Dies ergab ohne Zweifel eine bedeutende
R,~umerflparniss, und es ist nicht wohl ersichtlich, was gegen die
Arist,archische Annahme an sich einzuwenden wäre.

Die Schiffe umschliessen also bogenförmig einElO Raum sild·
lieh von der Bucht zwischen Sigeum nnd Rhoeteum. Der I!!üd­
lichste Theil dieses Ranmes bildete die rirO(!~ (B 388. 398), welche ..
unmittelbar bis an die mittelsten, d. h. sÜdlichsten Schiffe
reicht (Ariston. A 807 81lb i:reod}7ET:1U xcm~ ftE(JOI' rov l1aV(J1J(U:rft0v

3'Elt1:(!oEtoij 1l(moJJ lil{; 15XAOV I1lJvarwr~v), nach B 92 ~t6vol: re(Jorea­
(!odh5, d. h. lediglich 'in der Nähe des Strandes" aber
nicht an den pup p es, welche vielmehr Dach aussen gekehrt sind
(d. h. .H 483 1'1Jt re&{Ja re{Jv~t1?] ist einfach Unsinn; vgI. K 826).
Damit stimmt Überein, dass 0 672 wird zwischen
denen, welche lJntih5/! ci.q;~I1l:(f.l1ajJ ovo' i~taxoJJto, und denen, 8uuo~

nlt((O- V7JVUI. fU1.mV E,tCtXO/!iO. Die el'steren müssen dem Meere näher
sein, die Schlacht an den Schiffen ist mehr landeinwärts. Nicht
als wären jene lJmihJJ sich ansruhenden nicht a 11 eh refl4}a ''lJVI11.
gewesen, der Nachdruck liegt auf luJ.X1]/! ~fuJ.r..O~'w. Umgekehrt ist
N 83 VOll denen die Rede, welche nct{Ja JJl]VI11. 3u5<JtV aVff1pvxov
({illov ,;jT:OP, nicht, als wäre die Schlacht noch nicht zu den Schiffen
vorgedrungen gewesen" da doch die Troer schon /t~ra TE'ixor; iJrcEp­
xy:r~fJ1'J(JttV o~tL'l.rtJ (87). Allch verträgt sich recht gut damit, dass
E 28 dem Nestor, welcher sein Zelt verlassen hat, um von der
Warte auszuschauen, Diomedes 0<1Y8seus Agamemnon begegnen
reIJ.p v1](VV avtOmil:, d. h. areo T:WP repor; ttet),(J,(J(Juv bel. Tar; EJJ Trp TEI­

XEt, wie die Scholien sagen (nach Bekker A, nach Dindorf nicht),
VOll ih l' en Schiffen her, welche dann eben dem Meere näher liegen
wÜrden als der Mauer.

Es ist nur die Frage, ob letztere a.uf die SclJiffe dieser
drei Könige passt. Diomedes liegt llach anderen Stellen nicht weit
von ~er Mitte. Denn der alte Nestor, bei dessen Schiffe B 54
Agamemnon die ßov'},,~ rS((OVIWJJ abhält, auf dem linken Flügel
nicht weit von Ody8seus, der Mitte des Ganzen, begiebt sich in der
Nacht, da der schlaflose Agllmemnon zu ihm kommt, zuerst zu
Odysseus und geht dann (K 150) mit diesem zu Diomedell, der
also ni c h t we i t von der Mitte auf dem recbten Flügel zu denken
ist. Der alte Mann wird in der Nacht doch nicht allzu weit gehen
wollen; schon Diomedes wundert sich, dass er keinen jüngeren
schickt. Und in der Epipolesis, die bei Id(lmeneus und bei Aia,s
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beginnt, bewegt sich Agamenmon offenbar vom linken Flügel nach
dem rechten hin; naoh Nestor und Menestheus erreicht er Odys­
seus, die Mitte des Ganzen, und schliesst mit Diomedes, ohne dass
zwischen den heiden letztel'en ein anderer genannt wird. Von
dem Heerkönig Agamemnon aher ist wohl von vorn herein schon
l\nzunehmen, dass sein Lager dicht bei der &ro(J~ sei und zwar
da, wo die Altäre der Götter stehen (A 807), also gleichfalls nicht
weit von Odysseus und zwar rechts, wo die Epipolesis schliesst.
In der Teich9skopie folgen Agamemnon Odysseus Aias Idomeneus
auf einander, fast dieselbe Reihenfolge nur in umgekehl·ter Ord­
nung, weil hier iu der That der Dichter mit Helena und Priamos
auf dem Thurme steht. Die Boten des Agamemnon zu Aehill
legen in A wie in 1 einen nennenswerthen Weg zurück, bis sie
zu den Zelten der Myrmidonen gelangen (A 327. 341 1182. 669),
wie AchilI selbst aus der &ro{J~ in seine Zelte A 306. Von Aga­
memnon lesen wir nicht irgendwo, dass er aus der aroq~ erst
einen Weg habe zurücklegen müssen, um sein Zelt zu erreichen,
sondern unmittelbar aus der nächtlichen Versammlung in 1, welche
zU der Entsendung der q)'{/),,(l.XEt; flthrt, Y8(lOV7:W; a{JtlJriw; .qrEV 'AXat­
{liv tt; xAurlrJV 89, wie er auch im ersten Buche sofort nach Schluss
der Versammlung JI~a ::to~v &Aaolii nqoiqvl1lJEV 308. Wenn aber
Diomedes 1 43 im Unmuth zu ihm sagt, er solle nur heimkehren,
1!~1iir; cJi 7:0t itrxt ::tIXJ.d IJ IJ'T} t;, so ist das in keinem anderen Sinn
zu verstehen, als in welchem alle Schiffe nicht weit vom Meere
entfernt sind und in welc1len man auch von dem mit Machaon aus
der Schlacht zurückgekehrten Nestor A 622 gesagt findet, dass
er mit ihm non TCl!Ot~v naqa ::tiv' «lor; sich abgekühlt habe (vgl.
K 572).

Das wären also die Schiffe, von denen aus man hinter der
Schlacht sich der Befestigung nähern konnte, welche noA/..(,v ancl.­
1/IiiV::t8 fiaXTJr; 6l(Jvam ::tiv' Erp' aMt; (S 30) lind zu denen im Gegen­
satz die 7l(Jwra~ als neoiopoe d. h. am weitesten ins IJand hinein
gezogen ebendaselbst beflichnet werden? Nimmermehr, sondern
wir haben hier Angaben,/die sich mit andern übel' dieselben Dinge
bei einem und demselben Dichter schlechterdings nicht vertragen.
In dem angezeigten Sinne nämlich ist das beriihmte .ar; rttq 7l(J(J­

<a r; mOiOVQE E'4!VlJalJ S 31 allein zu verstehen. Es folgt: ulrdx(l
l'liiXor; Ente 1t~V!I"7l(jtV 80lltfialJ, wodnrch angedeutet wird, dass die
Mauer den am weitesten vorgeschobenen Schiffen am nächsten war.
Sollen die Worte haissen : < denn die Be (nämlich die der drei Kö­
nige) hatten aie als die vordersten (nämHell am Meere) placirt und
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eine Mauer hinter ihnen erbaut', so weiss man gar nicht, was die
Erwähnung der Mauer soll. Derselbe Zusammenhang ist N 681,
wo VOll einer Stelle gesprochen wird,

Ih,&' EfJaV AJavrt~ 1:[: l'81i~ xa~ II(!wT:liatÄuov

:fiv' Eq/ {a~ 'llokij<; IiLI!Vp..8vat, av.,;{t.fI t~'llEf!9'EV

TS'i'X0<; USOfl'lJro xß:ap..a'Adm;'wv -
Worte, die gleichfalls nicht bedeuten, es sei hinter den Schiffen
überhaupt eine Mauer gewesen, sondern die von der Mauer in Be­
ziehung auf die Schiffe des Aias und Protesilaos etwas bestimmtes
aussagen wollen. Die ersten Schiffe sind auch 0 65'1. 656 die
am weitesten ins Land hinein gezogenen, dieselben also, welche
sonst die mittelsten heissen und h i e I' V. 653 aX(Jat, wenn man
nicht mit dem Paraphrasten a~ 'llf!(of!(J.t (eben der 'llf!iiimt v.) da­
runter verstehen will, der aber freilich selbst noch hinzusetzt: xa/,
vav<; efim b' nQ(vrm~ .qauv sLÄlCvaflSllat. Ei nmal sind 'll(JwT:m VijE~

freilich die dem Meere am nächsten stehenden, nämlich wo Aga­
memnon im 14 ten Buche sagt, man solle Vorbereitungen zur
Flucht treffen:

75 Vijli<; Öffat 'llQr'iJmt ELflvarat i'J.YXt :Ta'Auffa'ljt;
li'A.xWf{lill -

eine Stelle, die eben zu a11 em andern nicht passt. In einem selt­
samen Widerspruch befindet sich Naher bier mit sich selbst. Er
verwirft die Aristarchische Lehre von der einfachen Reihe der
Schiffe und versteht unter nf!wnt.t "~E~ überall diejenige Re i h e,
welche der M&uer zunächst stand,' findet aber damit nicht bloss
vereinbar, sondern daraus sich ergebend den Umstand, dass die­
selben Schiffe 'llo'A.ÄoJ} anavsv:h fdtX'l}<; stf!varo (p. 32). Die Schiffe,
von denen die Rede ist, sind die des Agamemnon Diomedes Odys­
seus,. welche hier nicht zu trennen sind. Odysseus ist in der Mitte;
ist das auch 'llO},'A.OI' anul'lJv:TE W1X'lj<;? Und sind mehrere Reihen
von Schiffen anzunehmen, deren erste C pertinebat usque ad murum
ipsum', wie soll dann dies e vor den ll,ndern ins Meer gezogen
werden, wie Agamemnon so offenbar verlangen würde? Er will
alle ins Meer gezogen haben: nc;'ffa~ os E(!V(J(JO,ltIiV li~ Ma oiall.
Sind aber 7Cfjciimt auch hier die vom Meere entferntesten, und ver­
langt er diese zuerst ins Wasser zu ziehen, so müssen sie über
die anderen Reihen hinweg geboben werden.

In Zusammenhang mit i1.ieser Frage, was lIf!wT:m und flEaat
VifE<; sind, steht ein sehr verworrener Puukt, ob nämlich die des
Protesilaos aue h zu den 'llQWl"I.U, zu rechnen sind, und ob ein ein­
ziges Thor oder mehr dergleichen in der achäischen Mauer ange­
nommen werden. Daraus, dass Protesilaos zuerst ans Land ge-
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sprungen war, folgt nicht, dass auch seip Schiff bei der Anord­
nung des Ganzen am weitesten vorgeschoben sei, denn diese Auf­
s~elluDg hat ja mit der Landung absolut gar nichts zu schaffen.
Auch wird das im HOlDer nirgendwo gesagt. Aber Hektar be­
findet sich N 679 da, <wo er in das Thor und die Mauer ge­
sprungen war', 8,,8" Eoav A~aV7;ot; TE vSSt; "ai IIqcv7;s(Jt'Aaov.

Die Schiffe des Aias sollen auf dem äussersten <linken Flügel
sein. Dass Hektor h i e l' über den Graben gegangen sei und hier
anl!eg;riffen habe, wird nicht erzählt, freilich auch nicht in Abrede
gestellt. Asios wal;' auf der linken Seite über den Graben ge­
gangen lJ([ 118 an derselben Stelle, wo auch der Weg der Achäer
aus dem Felde war 1, und kämpfte daselhst gegen die Lapithen,
die Vertheidiger des geöffneten Tbores .127. Während dieses
Kampfes, heisst es 195, thaten die Leute des Hektor das und das
noch ltpEma67;Et; 1Utf/t 1:atpe~v ob diesseit oder jenseit, ist nicht
gesagt, desgleichen nicht, an welcher Stelle. Es wird auch ohne
Ortsbestimmung weiter erzählt (wir müssen also Immer 'noch an
den linken Flügel deilken), es sei nun der Angriff auf Mauer und
Thürme erfolgt (257), hereit·s xqoooa(; f€81J niJqrwv E(JVOV Kai E(JH­

nov lm;(l~8~~, und Hektor hätte dennoch nicht nVAa(; Kai WJ,"(J()1:

ax/ja gesprengt, wenn Zeus den Sarpedon nicht angetrieben hätte.
Dieser geht nun mit GIaukos auf den Thurm des Menestheus los
(331), der aber ist doch wohl bei den Schiffen der Athener, d. h.
auf dem linken Flügel. Das jetzt ganz geschlossene Thor er­
dL'öhnt von den Würfen, Aias Tel. mit Teukros kommt dem Me­
nestheus zu Hülfe, Sarpedon reisst die ganze Enulst(; herab, wo­
durch ein Weg für viele entsteht (399). Derselbe Weg wird aber
noch nicht beschritt.en, Achäer und Lykier halten sich die Wage,
bis Helttor .herankommt, 8(; nt!w7:(lt; l(J~Aa7;o 1:liixOt; 'Axatiiw (438),
nämlich V. 462. Hier nun, wo Hektor anführt, fi\rchtet Poseidon
am meisten die Troer und erfüllt die beiden Aias, die bei natür­
lichem Zusammenhang doch wohl ebenda stehend zu denken sind,
in der That aber zuletzt von einander getrennt waren (1I'f 370)
und nicht wieder vereinigt sind, mit Kraft uud Muth (N 49-61).
Von denen geht er zu den lJm8'Ev bei den Schiffen sich erholenden,
darunter Teukros (91), der eben mit seinem 'Bruder dem Me­
nestheus gegen Sarpedon zu Hülfe geeilt war und dort auf das
mannhafteste gekämpft hat (M 371-400), und theilt diesen die

1 Andeutung eines festen Ueberganges mit einer ~ücke, der­
gleichen sich sonst nirgends nndet.
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Neuigkeit von Hektors Eindringen mit, welches Teukros mit an­
gesehen haben muss, ldomeneua stellt sich dann mit Meriones auf
die linke Seite, weil in der Mitte die beiden Aias und Teukt'os
dem Hektor hinlänglich widerstehen (N 312-326).

Zweierlei Uelterraschungen sind in dieser Angabe enthalten,
erstens dass Hektor, zweitens dass heide Aias und Teukros sich
in der Mitte befinden. Wo Hektor zunächst wieder erwähnt wird,
heisst es dann mit den schon oitirten Worten N 679 aÄÄ' Ex/iV, ii
-ni 7lQf'in:o, 7lv'Ao,r; xat -r8'i):O'; 8a[tho, und zwar da, l1ao,ll A~o,lrc6,;

1:8 vier; xat IIQw7:smAaov. Aber weder der Telamonier noch des
Oileus Sohn haben ihre Schiffe in der Mitte, und doch wird Hek­
tar als in del' Mitte kiimpfend hier festgehalten ; C denn er wusste
nicht> steht 674, < was auf der linken Seite geschehen war' (gleich­
bedeutend mit dem ganzen bisherigen Inhalt von N), denn er
war doch natürlich anderswo, nämlich wo er das Thor einge­
brochen hatte, das also hiermit an die Schiffe des Aias und Pl'O­
tesilaos in die Mitte der Befestigung gesetzt wird,

Nach Hektars Wiederherstellung in 0 handelt es sich (wie­
derum zwischen ihm und Aias) Pl~t; 7C81({, V'10r; (416), Teukros ist
wieder in der Nähe, die Phoker (516), Meges (520), AntiloohQs
(568), welcher (ausgenommen N 93) nebst den vorhin genannten
immer in dieser Schlaoht' links steht. Das umkämpfte Sohiff muss
also auf der linken Seitt;l sein, aber nachher weichen die Achäer
1Je(~v .6111 7C/!wtiwv (656), womit bekanutlich die Mitte des Bogens
bezeichnet ist. Mögen Achäel' oder Troer Subject von e~aw7Coi 653

beides passt nicht, denn beide Theile si nd schon s~awnot

1JSWl', wenn um ein Schiff gekämpft wird, und man kann die WOl'te
n~ ö~ Ill~r; 7l/j1({, VTjo,; 8X0l' no/)ov unmöglioh als Ankündigung von
etwas erst später eintretendem, jetzt nur vorbereitetem, auffassen
wollen. Von Aias, der so eben dem Hektar gegenüber stand, wit'd
unverständlioh gesagt, er wollte nicht mehr EarapEl', liv:.ta /tEl(

d:AAOI lupiaraa(J.ll vt/jt; 'Axad~v (675), sondem er ging auf den
Schiffen hin uud her bewaffuet mit einer 22 Ellen langen Stange,
und 696 aJnr; Ql(lll(jta fUJ,m 'll1J.(!tl. v1pJ(JtV b:VX:Jrj, als wenn die
Sohlaoht bei den SohifTen schon nachgelassen hätte, indem Hektor
~thJ(J/j ,'/jOt; "Vff"l'O'nI!WQOLO (693), was vorher schon der Fall gewesen
war, ohne dass von einem Zurückweichen desselben seitdem das
geringste gesagt wär~. Endlich fasst er das Schiff mit den Händen,
11 IIl(wr:sai}:aov 8V81,,/jl) (705), und an diesem fällt dann auch der
erste Troer von Patroklos Hand II 286.

Eine bestimmte Anschauung von der Stelle, wo Hektor in
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die Befestigung eingebrochen und wo er Feuer auf die Schiffe ge­
worfen, ist nicht gegeben. Bald ist es links, bald in der :Mitte.
Durch das von Nabel' angewendete Mittel freilich, die phoenikis~h­

thebanische Siebenzahl der Thore (p. 36), wozn dann M 175 recht
schön passte, wird eine dieser Fragen grl\ndlich aus der Welt ge­
scllafft.

Zwisohen Mauer und Schiffen, ist noch ein Raum, der Schau'
platz der Schlaoht in N und zum Theil O. Das wird überall fest­
gehalten. Wie aber stehen die Zelte zu den Schiffen? Es ist
natÜrlich, dass bei jedem Schiff die Zelte von dessen Insassen sich
befinden, so dass dieselben auf der Innenseite den Vl3wJ' aywva' um­
säumen. B 398, wo es heisst, dass die Griechen oQErwfo >csoaaiMv­
113(; >CU1:tX vija[;, und lCanVWaU)! 113 >cw:a >cAUJia[; beweist nioht etwa,
dass sie erst in die Sohiffe gelangen mussten, ehe sie die Zelte
el'I'eiohtell. Und wenn Nabel' p. 33 seiner quaestiones die Ansicht
ausspricht; inter navium ordines tentona erant, weil er meint (32),
Cut minimum' seien es duo ordines navium gewesen, so steht und
fällt diese Ansicht eben mit der Vorstellung paralleler' Reihen VOll

Sohiffen. An ihren Zelten leisten die Griechen Widerstand, naoh­
dem sie von den ersten Sohiffen zurückgewichen sind, 0 656;
aber hierdurch wird die Reihentheorie nicht im geringsten bewiesen.
Die Zelte liegen auf jeden Fall hinter den Schiffen von der
Mauer aus betrachtet; wenn sie also innerhalb des Schiffskranzes
sich zurückgezogen haben und dort wieder Halt machen, so thun
sie das bei den Zelten, nämlich bei denen, die zu den vordersten
Schiffen gehören. Es giebt keine eiuzige SteUe, aus welcher diese
Vorstellung von Z\'iltreihen zwischen Schiffreihenklar hervorginge.
Ihr entgegen steht aber ganz entschieden, dass Achill von seinen
Sohiffen aus den aus der Schlacht zurückkehrenden Nestor und
die Niederlage der Griechen beobachtet, was ganz unmögJjch ist,
wenn zwischen ihm und dem Schauplatz des Kampfes 8d'hilf- und
Zeltreihen die Aussicht verbauen. Die Sohiffe, aus welchen die
Troer vertrieben werden (JI 87. 293) und durch welche die Da­
naer ihnen nachsetzen, sind uicht verschiedene Reihen, sondern die
nämlichen Schiffe zunächst der Mauer.

Weil also die Zelte sich an der Innenseite des Schiffskranzes
entlang ziehen, so geht, wer von einem Punkte der Peripherie zu
einem andern will, na[!u TI1 xltula[; xa~ vija(; (@ 220 A 617 N167.
208) oder auch nur llaqa vija[; (A 347),1 und es bilden x4ulat

1 1U€QC' iFi:v€€ .Li 827 I 182, weil die Sohifte. überhaupt alle auf dem
Strande stehen.
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und vijEi; eines jeden Theiles ein untrennbares Ganzes (A 306.
328. 487 e 224 I 185. 652. 654 K 74: A 7 ON 267 <P 3 .Q 413).
Nur Meriones soheint dieser Ordnung zu widerstreben. Natur­
gemäss hat er seine Stellung bei Idomeneus auf dem linken Flügel,
hier also muss auch sein Zelt sein, und zwar, wie man glauben
möohte, dooh wohl nicht weit von Idomeneus. Dem ist aber nicht
so, denn bei dem Zelte des Idomeneus begegnet er diesem N 246,
nacbdem er die Sohlacht verlassen, um aus sein em Zelte sioh·
eine Waffe zu holen, wovon er V. 268 sagt: .&U' ov OXI.id'OIJ ~rntv

ME(J:ra~.

Dabei ist indess zu bedenken, dass die Kreter 80 Solliffe
hatten, die eine recht Linie bilden mussten. Die Zahl 80
war dem Dichter freilich wohl schwerlioh gegenwärtig, aber es
wird feste Tradition gewesen sein, dass die kretischen Sohiffe sehr
zahlreich waren. Darum also brauchen wir nicht zu der aben­
teuerlichen Interpretation zu greifen, welohe Nabel' aufgestellt hat,
indem .er p. 48 ldomeneus und Meriones Plätze auf entgegen­
gesetzten Seiten anweist, und zwar den ersteren auf den reohten,
Meriones auf den linken Flügel schickt 1, Freilich ist damit wieder
schlechterdings nioht zu dass er p. 30 f. den Idome­
neuS samt seinen 80 Schiffen auf den linken Flügel setzt mit
dem ausdrücklichen Hinweis dllSS er nach der Ueberlieferung
nahe bei Aias lag, der doch auf dem linken Flügel seine Stellung
hatte. Liegt hier eine augenbliokliohe Verweehseluog von rechts
und links vor, so weiss ioh dooh nioht, wie dann die schöne ad
ar;mssim (32) stimmende Rechnung herauskommen soll, wonaoh
von Aias bis Odysseus 5~14, von diesem bis Aohill 592 Sohiffe
standen. Soll Meriones obne Sohiffe· nur sein Zel t anf der ent­
gegengesetzten Seite als Idomeneus gehabt haben?

Diese ganze Berechnung, welche Schiffe auf dem reohten,
welohe auf dem linken Flügel gestanden haben sollen, ist bei der
Annahme einer Mehrheit von parallelen Reihen überhaupt von·
äusserst prekärer Natur. Wie ist bei dieser Voraussetzung zu
verstehen, dass Aias und Achill die Spitzen einnehmen? Waren
ihre Sohiffe die letzten in je der Reihe, oder in w el 0 h er Reihe
waren sie die letzten? Die Schiffe des Agamemnon Diomedes
Odysseus findet Nabel' als erste Reihe bezeiohnet; er muss also
wohl meinen, dass die zusammengehörigen Schiffe in einer und

ipse imperator stetisse videtur da more ('I) dextro oornu,
Merlones sinistro.
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derselben Reihe standen, was nicht immer aufgegangen sein wird;
aber so kann man doch nicht von zwei Heerführern allein sagen,
sie hätten sich an ~en Enden befunden, sondern bei 2 Reihen
wären 4 Flügehnänner, bei 3 deren 6 u. s. w. herausgekommen.
Das schöne Tableau ist zum grÖBsten Theile ein Phantasiegebilae,
nur dazu ersonnen, dass für ~&'X'IJc; ~n' Gf!IlJt'Sf!U der relative Sinn
nachgewiesen werde an Asios.Dl'lr hat links angegriffen, also ist
das Thor, welches die Lapithen gegen ihn vsrtheidigen, auf der
rechten Seite der Griechen, also liegen die Lapithen rechts!

Abgesehen von dem, was über Achill Aias TeL Odyssens Idome­
neus Meriones Diomedes Nestor schon bemerkt ist, bestehen die No­
tizen, die wir über die Vertheilung der .Schiffe auf die beiden Seiten
haben, in folgendem. Aias on. hält sich mit Teukros gewöhnlich
in der Nähe des Telamoniers auf, ist also links zu setzen. Die
Schiffe des Protesilaos sollen bei denen des Aias stehen, also links.
Der Vers B 558 ist unecht, 1\-1 en ~ 8 th eu s aber erscheint immer in
der Nähe der Aias, also links. Eurypylos, welchen Patroklos auf
dem Rückweg von Nestor zu Aohill antrifft, nachdem er bei Odys­
seus vorbei gekommen. wird rechts nicht weit von Diomedell an­
zusetzen sein. Die Phoker liegen nach B 526 nicht weit von den
Roeotet'n ihnen zur Linken, also links, denn die Boeoter erscheinen
N 685 in der Nähe der Aias. Meges ist nahe bei Aias O. K 110,
anch N 692, also links. Ausserdem werden auch die E p eier auf
dem linken Flügel bei den Aias erwähnt. Der linke Flügel, welcller
bei der Unthätigkeit des' Achill ganz naturgemäss die Hauptrolle
spielt, ist hiernach freilich schon so besetzt, dass die~rzahl

der übrigen, namentlich Agamemnon und Menelaos, rechts zu denken
sein werden. A ska la p h os fällt von Deiphobos Hand N 518 links
(nach Naher freilich rechts, da er 765 von dem linken Flügel der
Troer versteht), Machaon wird links durch Paris verwundet, Ele­
p h e no r tritt ein einziges mal auf, um einen durch Antilochos ge'"
tödteten der Rüstung zu berauben (LI 463). Sind das genügende
Gründe, um mit Nabel' anzunehmen, dass der Dichter der Ilias sich
diese drei beständig auf der linken Seite des Lagers gedacht
habe?

Naher theilt die ganze Ilias in eine pars antiqnissima, anti­
qua, paulo minus antiqua und recentior, mit und nach deren Zu·
sammenschweissung dann noch recht zahlreiche und mnfangreiche
Interpolationen hinzugekommen seien. Zu dem zweiten dieser Theile
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rechnet er das 'Buch B bis v. 483. Die BOLW7:la von 484 an soll
bald nach Abfassung ersten Hälfte des Buches von de,m Autor
diesel' ersten Hälfte oder einem l1.nderu aliunde eingefiigt sein,
und er soU nun bei dieser Einfügung den Plan des Lagers vor
Augen gehabt haben, welchen Nabel' reproducirt. Dabei ist nur
etwll.B seltsam, dass dieser Plan so unkenntlich gemacht ist. Statt
entweder von links nach rechts oder umgekehrt die Heerführer zu
nennen, sie auf einander folgten, oder die parallelen Sc h iff­
reihen nach einander durchzugehen, springt der Katalog von
einer Seite auf die andere und wirft die Schiffe durch einander,
dass es geradezu ein Jammer ist. Es ist schwer zu begreifen, was
zu dieser Verwirrung geführt hat. Vielleicht haben die einzelnen
Theile des Katalogs auf Zetteln ,gestanden, die falsch llUmel'irt
oder auf sonst eine Art bei der Redaction durch einander geschüt­
telt wurden. AbgeJ;echnet Idomeneus und Meriones, von denen
wh; nicht recht wissen, ob sie rechts oder links standen, ergiebt
sich folgende Tafel.

Links. Rechts.

1. Boeoter (Peneleos)
2. Askalaphos
3. Phoker (Schedios)
4. Aias O.
5. Euböer (Elephenor)
6. Athener (Menestheus)
7. Aias Tel.

8. Diomedes
9. Agamemnon

10. Menel!loos
11. Nestor

12. AI'kader

116. Thoas

(
Ido~eneus )
Menones

1

18. Tlepolemos
19. Nireus

17.

13. Epeier (Amphimachos)
14. Meges
15. Odyaseus



Links.

22. Proteailaos

25. Machaon

Homerische Miscellen.

Rechts.
20. Pheidippoß

,21. Achill

23. Eumelos
24. Philoktet

26. Erirypylos
27. Lapithen
28. Guneus
29. Magneten.

625

Noch etwas über die pars antiquissima. Dieselbe ist der
Hauptsache nach Grote's Achilleis, nur dass das Buch 0, A von
597 an, MNS, dann verscbiedene Theile von on p ~ T, das
ganze Buch Y und (1J bis v. 525 nebst einigen Theilen von X
entweder dem dritten oder dem vierten 'Zeitalter, odor den Inter­
polationen zugewiesen werden. Soll diese pa.rs antiquissima ein
Ganzes ausmachen, so ergeben sich ganz abgesehen von dem, was
gegen Grote's AclJilleis einzuwenden war oder nOe\! zu sagen
wäre, einige Unzutl'äglichkeitell, wovon ich ein Paar h.1einigkeitell
hier anführen will.

n 200 ff. feuert Achilldie Myrmidonen an, sie sollen dessen
gedenken, was sie selbst ihm na,'&' 151(,6 f{rJ/'t&ftO~' &afui (207) ge­
/:lagt haben. Während des ganzen ftTJl!t&fWr; ist aber in diesem
Gedicht gar keine Schlaoht gewesen, die Myrmidonen hatten also
gar keine Veranlassung zur Klage, dass sie von einer solchen zu­
rückgehalten seien. Denn A 491 f. sind ja nach verbreiteter An­
sicht nicht auf wirklich vorgefallene Kämpfe zu be<'iiehen, an denen
Acbill keinen Alltheil genQmmen, und B bis K gehören nicht zur
pars antiquissima, wodurch der ganz;e auch in der Ilias' nicht sehr
langwierige ftTJJlt&fU)\; noch erheblich gekürzt wird~ Hierher gehört
auch der Ausdruck des Achill ~ 125, er habe tI1J()l)/f sich nicht
am Kampfe betheiligt (T 42-53 ist verworfen), und dasselbe als
Erwägung der Troer 248, so wie die Aeusserung des AgamemnoD
T 85, die Achäer hätten ihm noUOOctr; Vorwürfe gemacht, dass er
den Achill beleidigt.

Die doppelte EntrÜstung des Patroklos durch ApoUon und
durch Hektor denkt Nabel' klüglich zu vermeiden, indem er so­
wohl die erste als auch die zweite fortlasse mit Ammahme dessen
was sich auf den Helm bezieht, nnd der Andeutungen P 122.125.
130 ,::I 82 X 331. Den Helm muss ihm der Gott vom Haupt,e
stossen; es wird nämlich zuerst aus der Erzählung in n 800-4

- verworfen, so dass abgeschlossen wird mit' 799: lOU; 08 ZliV\; <lEK_
1XJ((t OWKliV., . (l

Das n)7:fJ ist nur für den Helm ehenso wenig begrÜndet, wie
ohne Athetese für die übrige- Rüstung, wenn Hektor (in eo vetusto

Rhein. Mus. f. l'htlol. N. F. XXXV. 40
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Cll.rmine utique' die Waffen gar nicht nimmt.. Auch nennt der
Dichter selbst den Patroklos rVftVOr; 815 und hat doch nicht er­
zählt, wodurch er des Panzers beraubt ist. N. erklärt fVftVOr;
etwas kühn für barhäu ptig; was durch X 124 lmvist cJs fUi

rvp.V6V MI'1:a noch nicht gerechtfertigt ist. Hektor nennt sich dort
so für den Fall, dass er Schild, Helm und Speer ablegt (vgl. (J) 50).
Die Verse 846-50 bleiben weg, deren letzter als Erzählung da­
von angesehen werden könnte, dass Hektor die Waffen des Pa-
troklos an sieb genommen, auch die wirkliche P 184:-219,
damit ist dann aber P 122. 125. 130 ::i 82 331 unver-
ständlich.

Durch die Athetese von P 184-219 entsteht folgender Zu­
sammenhang: _

183 ~ stnwv Tf!wuatv ~KM,Ero p,aKf!6V at'O'ar;.
220 XtlKA.UW ftVf!la rpi/Aa 7fSf!lKno"fllv ~n tKO{;"WV.

Merkwürdiger noch ist diese Verbindung:
::i 33 x:t"ar; 8xWII 'Ax.,tA.ijor;. 8 ö' EarEV8 KVcJ&MP.OV Kijl!.

71 o;v 08 KWKv(J(f.Ua Kr!.(!'fJ l&fJs natOOr; sijo~,

wozu das Subject im fortgelassenen vorigen Verse steht. (Es soll
also wahrscheinlich bei 69 die Interpolation schliessen.)

In T soll verbunden werden:
10 .vliTJ 0' 'Hrpalaww 7l(~f!a KAma 7:8{;X8a os~o

XfXAu p.llA', oP ov nw nr; &v~f! WP.OtGl rpoP7J08'P,
35 ftijVLI' anoslmuv'AyaphfLvo'PL nOtpSVL la6.lv

alt/JfX W}J.' sr; nOABfwv fhU(!'l(JoEo, a{.080 0' &A.K~V­
eine Rede ohne Zusammenhang.

Die Rede des Agamem.non 78 ft'. büsst ihren Anfang ein und
soll ohne Anrede beginnen:

83 II1'jUt:0ll fl~'P lywv svcJsI:;OfUf.t,
was schwerlich zu homerischer Art tl.nd Weise stimmen möchte.
Und gar zu kurz fällt die Rede d~s Hektor aus:

X 279 rjp.{J(!07:Sr;; aM' l1f!a nw 1:l, ::JEoir; sm8lK8A' 'Ax.,tllsv
J , A'" ., tj'- ... .,... f ')' ');

EK owr; 'lJSLa'fJf; 1:011 SP.O'P fWf!ov' 'fJ TOL 6rprjr; fE -,

worauf gleich 289 folgen soll. ,
T243 erzählt der Dichter, man hätte die Geschenke gehl'acht,

rn.lt fl~v EI' KMOl'fJr; 7:(!tnooar; rpiqo'P, 0Vr; 01 iJ7lBOf:'J].
Aber I gehört nicht zur pars antiquissimal

In wahrem Sturmschritt wird dann zur Schlacht gegangen
und die Flucht der Troer bewirkt. Achill steigt auf den Wagen
398, und hieran schliesst sich unmittelbar (J) 526 ~tJT~K8t 0' (, r6­
pwv IIelap,or; :ktov snt n{;(!r0tJ, von wo aus er auch gleich den
Peliden SChOll dicht an der Stadt sieht: 538 ErrVr; 808 KAovswv.
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